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EDITORIAL 
 

 
 
Liebe Matchschützinnen und Matchschützen, 
 

die Outdoor-Saison ist in vollem Gange. Ein paar unserer Schützen sind bereits in be-
neidenswerter Form, die andern sind fest am über, damit die hohen Resultate noch 
kommen. Was mich fasziniert ist der Umstand, wie stark das Leistungsniveau gestie-
gen ist. Beim Liegendmatch können heute „normale“ Schützen bereits mit den Spe-
zialisten aus der Nationalmannschaft mithalten. Kniend gilt das gleiche, wie an unse-
rer Kniendmeisterschaft beobachtet werden konnte. Und beim Dreistellungsmatch 
fehlt auch nicht mehr viel, wie Christof Carigiet oder der ehemalige Weltklasse-Pi-
stolenschütze Toni Küchler beweisen. Dass jemand gerade im Dreistellungs-Wett-
kampf diese Herausforderung sucht, kann man nicht hoch genug anrechnen und 
spricht für die mentale Stärke dieser Athleten. Denn der Dreistellungs-Wettkampf ist 
nach wie vor die Königsdisziplin. Ich bin gespannt, wie viele am nächsten Eidgenös-
sischen in Aarau diese Meisterschaft schiessen werden, und wie gross die Unter-
schiede zur Nationalmannschaft ausfallen. Böse Zungen werden natürlich behaup-
ten, dass unsere Kaderschützen immer schlechter werden. Ein Körnchen Wahrheit 
kann man dem ab und zu nicht absprechen, aber es zeichnen sich auch erste Silber-
streifen am Horizont ab. Wer die Resultate unserer Junioren studiert, wird erstaunt 
sein, was da im Kommen ist. Mich würde nicht erstaunen, wenn der/die eine oder 
andere den Sprung nach ganz oben machen wird und ein kommender Superstar he-
ranwächst. Wer weiss, ein Superstar im Tennis wie Roger Federer war ja vor 20 Jah-
ren auch nicht denkbar. 
Allerdings gilt auch bei unserm Sport die Lebensweisheit „Ohne Fleiss kein Preis“. 
Ich hoffe, dass der/die eine oder andere an der Schweizermeisterschaft oder der 
SMMM das nötige Glück und die Substanz hat, den Sprung auf’s Podest zu schaf-
fen. Ich wünsche allen eine gute Ferienzeit, viel Spass beim Trainieren und im Herbst 
bei den grossen Wettkämpfen das nötige Glück, den Preis für den Fleiss zu ernten. 
 

Peter Reinhard 
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19. WINTERTHURER KNIENDMEISTERSCHAFT 300M 
 

 
Christof Carigiet siegt mit phantastischem Rekordergebnis 
 
Am 08. und 09. Mai nahmen 71 Schützinnen und Schützen an der 19. Winterthurer-
Kniendmeisterschaft teil und absolvierten das anspruchsvolle Programm, 2 Passen à 
30 Schuss Kniend. Geschossen wurde nur mit Ordonanzmunition. Obwohl aufgrund 
des unregelmässigen Windes und der Wechselbeleuchtung teilweise recht schwierige 
Schiessbedingungen herrschten, betrug die Kranzquote hohe 91.5%, was für das 
grosse Können der Teilnehmer spricht. 
Bei den Sportgewehren präsentierte sich Christof Carigiet in einer beneidenswerten 
Form, er erzielte mit 584 Punkten einen sagenhaften neuen Rekord. Da konnte auch 
Kaderschütze Rafael Bereuter nicht mithalten, mit 576 Punkten schoss er aber 
ebenfalls stark. Der Pechvogel des Tages war der drittplazierte Kurt Maag. In der 
letzten Passe unterlief ihm ein Scheibenfehler, aber er kam immer noch auf hohe 
568 Punkte. Sehr gut hielten sich auch Paul Gantenbein und Marcel Ochsner mit je 
561 Punkten und den Rängen 5 und 6. Vreni Hollenstein schoss mit 551 Punkten 
persönlichen Rekord, nachdem es ihr diese Saison sonst nicht so gut lief. 
Bei den Armeewaffen war der zweitplazierte des Vorjahres, Willy Linder, diesmal 
ebenfalls eine Klasse für sich. Mit sehr guten 544 Punkten konnte er die beiden 
Bündner Matcheure Otto Morell und Robert Studer (je 529 Punkte) klar distan-
zieren. Alle drei Schützen haben übrigens die Winterthurer-Meisterschaft schon frü-
her einmal gewonnen und kommen seit vielen Jahren an unsern Anlass und mischen 
immer bei den besten mit. Von den einheimischen Schützen konnten vor allem Mar-
tin Spühler mit 518 Punkten und Rang 8 sowie unser Standwart, Köbi Gut, mit 516 
Punkten und Rang 9 überzeugen. 

 
   Die beiden Sieger Christof Carigiet und Willy Linder 
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A propos Teilnehmer: 2009 bedeutete für uns ein Minusrekord. Wir hoffen sehr, 
dass nächstes Jahr viel mehr Schützen Anfangs Mai an der 20. Kniendmeisterschaft 
mitmachen, zumal dies die beste Gelegenheit ist, um den Formstand für das Eidge-
nössische in Aarau unter Wettkampfbedingungen zu testen. 
Herzlichen Dank an alle Helfer und an unsern OK-Präsidenten Marcel Ochsner, der 
einmal mehr alles bestens organisierte und zusammen mit seiner Mannschaft einen 
tadellosen Wettkampf organisierte. Ein grosses Dankeschön auch an Köbi Schlumpf, 
der wieder alle Inserate besorgte und für den Versand des Schiessplans verantwort-
lich war. Herzlichen Dank auch an unsere Inserenten, die uns alle Jahre treu unter-
stützen und das Defizit des Anlasses merklich abschwächen. 
 
Sportgewehre (40 Teilnehmer, Kranzquote 92.5%): 
 

Rang Name, Vorname 1. P. 2. P. 3. P. 4. P. 5. P. 6. P. Total 
1 Carigiet Christof, Embrach 97 96 98 99 95 99 584 
2 Bereuter Rafael, Villmergen 99 96 95 97 96 93 576 
3 Maag jun. Kurt, Höri 95 96 95 99 97 86 568 
4 Tischhauser Mathias, Männ. 95 93 95 94 95 90 562 
5 Gantenbein Paul, Uster 97 93 89 92 93 97 561 
6 Ochsner Marcel, Winterthur 92 95 95 91 94 94 561 
7 Ganz Erwin, Bülach 94 95 91 91 97 93 561 
8 Schnider Marina, Buchs 94 91 93 91 96 94 559 
9 Burdet Roger, Fehraltorf 91 97 92 89 92 95 556 

10 Vifian Paul, Egg 91 95 93 92 91 94 556 
11 Schwarz Erwin, Thalheim 91 94 93 95 87 95 555 
12 Landis Martin, Wettswil 94 94 87 95 92 93 555 
13 Nay Christoph, Winterthur 89 90 95 92 94 93 553 
17 Hollenstein Vreni, Tuggen 89 95 92 92 93 90 551 
19 Lüthi René, Zell 94 92 93 90 92 88 549 
20 Nay Martina, Winterthur 89 93 88 92 92 91 545 
21 Freimüller Ernst, Humlikon 87 94 89 95 87 90 542 
25 Ochsner Kurt, Winterthur 89 91 87 91 93 88 539 
26 Bolliger Heinz, Volketswil 92 94 87 93 85 87 538 
28 Meier Heinz, Regensdorf 87 90 83 93 89 91 533 
33 Spühler Karin, Zell 88 87 84 88 82 93 522 
34 Klauser Rolf, Dinhard 83 86 90 83 91 86 519 
35 Ott Hansueli, Pfyn 85 91 86 89 82 86 519 
39 Jäger Theodor, Kollbrunn 85 78 72 76 85 85 481 
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Armeegewehre (31 Teilnehmer, Kranzquote 90.3%): 
 

Rang Name, Vorname 1. P. 2. P. 3. P. 4. P. 5. P. 6. P. Total 
1 Linder Willy, Villnachern 92 90 92 85 93 92 544 
2 Morell Otto, Samedan 93 88 90 80 86 92 529 
3 Studer Robert, Castrisch 88 90 85 90 90 86 529 
4 Jäggi Martin, Rotkreuz 88 82 87 89 90 88 524 
5 Bachmann Werner, Hirzel 85 87 87 90 84 86 519 
6 Huber Karl, Bülach 88 88 88 86 84 85 519 
7 Berger Guido, Bachenbülach 82 91 86 82 90 87 518 
8 Spühler Martin, Wasterking. 82 90 89 85 85 87 518 
9 Gut Jakob, Winterthur 90 85 81 79 90 91 516 

10 Dahinden Peter, Weggis 85 83 86 83 89 90 516 
23 Ade Werner, Seuzach 76 82 78 87 88 72 483 
26 Schweizer Reto, Gachnang 73 75 76 90 85 74 473 

 
 
 

 

GEWEHR 300m 
 

 
 

Freundschaftsmatch Winterthur – Zug vom 18. April: Zug ohne Sieg! 
 

Am Samstag, 18. April, trafen wir uns mit den Matchschützen Zug zum traditio-
nellen Freundschaftsmatch auf 300m im Ohrbühl. Die Schiessbedingungen waren 
ziemlich anspruchsvoll. Wechselbeleuchtung und ein unregelmässig wehender Wind 
machten manch einem grosse Schwierigkeiten, aber immerhin war es angenehm 
warm. Die Resultate fielen denn auch tiefer aus als sonst üblich. Die Favoriten gaben 
sich aber keine Blösse und siegten deutlich. 
Leider gab es bei den Zugern diverse Absagen, so dass sie nur mit einer ganz kleinen 
Delegation von 4 Schützen plus Mannschaftsbetreuer René Otzenberg antreten 
konnten. Dafür machten auf Anfrage unseres initiativen Matchchefs Christoph Nay 
noch zusätzlich 2 Kaderschützinnen (Bettina Bucher und Sybille Eberle) beim Drei-
stellungsmatch mit, da sie im Ohrbühl trainierten und gerne die Gelegenheit nutz-
ten, ihr Programm unter Wettkampfbedingungen zu absolvieren. Bettina Bucher 
setzte sich dann auch durch, während Sybille Eberle mit einem Scheibenfehler den 
Sieg vergab. Dafür holte der unverwüstliche Christof Carigiet mit guten 561 Punkten 
den 2. Rang. 
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Beim Standardgewehr war Marcel Ochsner mit 571 Punkten eine Klasse für sich, bei 
den Armeewaffen setzte sich Favorit Martin Spühler mit 536 Punkten deutlich durch. 
Der zweitplazierte Werner Ade vergab seine Siegeschancen mit einem Nuller im Lie-
gendteil.  
Den Zugern lief es für einmal nicht so gut, so dass nicht vorne mithalten konnten. 
Aber nächstes Jahr können sie ja dann in Zug wieder Revanche nehmen. Im 
Dreistellungswettkampf sagte ihnen am Vortag des Wettkampfes auch noch der 
Präsident ab. Wir haben ihnen dann in der Gruppen-Rangliste als 4. Mann den 
Durchschnitt der übrigen Schützen genommen. Dies reichte dann trotzdem nur für 
Rang 3. 
 
Freie Waffen 3-Stellung 
 

• Gruppe (3): 
 

Rang Gruppe Schützen Total ∅ 
1 WI 1 Carigiet, Lüthi, Freimüller, Schwarz 2’183 545.75 
2 WI 2 Bucher, Eberle, Ganz, Gautschi 2’178 544.50 
3 ZG Gössi, Büttler, Achermann, Schnitt 2’103 525.75 

 
 

• Einzelklassement (11): 
 

Rang Name, Vorname Gr. Liegend Stehend Kniend Total 

1 Bucher Bettina WI 2 97 96 91 90 96 98 568 
2 Carigiet Christof WI 1 99 97 87 84 98 96 561 
3 Eberle Sybille WI 2 98 96 93 94 82 96 559 
4 Lüthi René WI 1 98 94 81 80 95 96 544 
5 Freimüller Ernst WI 1 94 91 80 89 94 93 541 
6 Ganz Heinrich WI 2 97 92 88 89 80 92 538 
7 Schwarz Erwin WI 1 97 96 83 83 91 87 537 
8 Gössi Bruno ZG 89 91 82 88 89 90 529 
9 Bütler Marcel ZG 91 93 80 79 89 95 527 

10 Achermann Pirmin ZG 91 95 83 85 84 83 521 
11 Gautschi Hansheiri WI 2 91 93 81 77 87 84 513 
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Standardgewehre 2-Stellung 
 

• Gruppe (2): 
 

Rang Gruppe Schützen Total ∅ 
1 WI 1 Ochsner, Meier, Nay, Gantenbein 2'252 563.00 
2 WI 2 Fässler, Ott, Rothermann, Spühler 2’168 542.00 

 
• Einzelklassement (8): 
 

Rang Name, Vorname Gr. Liegend Kniend Total 

1 Ochsner Marcel WI 1 96 97 95 93 92 98 571 
2 Meier Heinz WI 1 99 94 96 93 92 92 566 
3 Nay Christoph WI 1 97 93 97 93 91 92 563 
4 Fässler Paul WI 2 97 97 96 86 93 88 557 
5 Gantenbein Paul WI 1 91 96 97 89 90 89 552 
6 Ott Hansueli WI 2 96 96 97 86 87 90 552 
7 Rothermann Rolf WI 2 93 91 94 88 84 87 537 
8 Spühler Karin WI 2 92 93 92 85 83 77 522 

 
Armeewaffen 2-Stellung 
 

• Gruppe (1): 
 

Rang Gruppe Schützen Total ∅ 
1 WI 1 Spühler, Ade, Schweizer, Reinhart 2’074 518.50 

 
• Einzelklassement (6): 
 

Rang Name, Vorname Gr. Liegend Kniend Total 

1 Spühler Martin WI 1 92 93 94 83 88 86 536 
2 Ade Werner WI 1 85 93 91 86 81 89 525 
3 Schweizer Reto WI 1 89 89 92 83 81 85 519 
4 Merten Rolf ZG E 91 87 84 83 81 83 509 
5 Reinhart Ueli WI 1 95 89 84 81 73 72 494 
6 Reinhard Peter WI E 85 94 92 65 70 65 471 
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5. Training vom 25. April: Wenig Schützen bei schönem Frühlingswetter! 
 

Beim 5. Training herrschten angenehm frühlingshafte Verhältnisse im Ohrbühl: Son-
nig warm, verbunden mit einem unregelmässigen Wind, beste Voraussetzungen um 
unter schwierigen Bedingungen zu üben. Schade, dass nur sehr wenig Schützen am 
Start waren. Bei Hansheiri Gautschi kamen zudem Probleme mit einem Ringkorn 
dazu. 
 

• Freie Waffen 3-Stellung 
 

Rang Name, Vorname Liegend Stehend Kniend Total 
1 Lüthi René 93 95 80 87 93 91 539 
2 Freimüller Ernst 95 88 80 80 93 91 527 
3 Gautschi Hansheiri 92 57 68 78 88 83 466 

 

• Standardgewehre 2-Stellung 
 

Rang Name, Vorname Liegend Kniend Total 
1 Gantenbein Paul 96 91 98 89 87 97 558 
2 Fässler Paul 97 94 88 91 89 88 547 
3 Nay Christoph 93 84 97 94 93 86 547 
4 Spühler Karin 91 93 88 81 76 81 510 
5 Hermann Adrian 87 94 89 84 79 69 502 

 
• Armeewaffen 
 

Rang Name, Vorname Liegend Kniend Total 
1 Ade Werner 87 92 87 76 71 70 483 

 

 
 
 

 

Adresswechsel bitte jeweils sofort bekannt geben! 
 

Immer wieder kommt es vor, dass mir der Pöstler die Matchinfo mit einem Vermerk 
„Nicht zustellbar“ zurückschickt. Wenn jemand also umzieht, bitte sofort die neue 
Adresse an unsere Aktuarin Karin Spüher melden! Danke. 
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47. Vier-Kantone-Match FR – BL – ZH - LU vom 02. Mai:  
Sehr gute Leistungen unserer Matcheure! 
 

Am traditionellen 4-Kantonematch erwiesen sich einmal mehr unsere MSVW-Schüt-
zen als Leistungsträger und trugen wesentlich dazu bei, dass die Zürchergruppen 
recht erfolgreich abschnitten. Den Resultaten kann man entnehmen, dass die Bedin-
gungen ordentlich zäh waren. Scheibenfehler können allerdings nicht deswegen be-
gründet werden. 
• Bei den Freien Waffen landete Christof Carigiet einen souveränen Sieg, wobei er 

den nach 40 Schuss führenden Luzerner Beni Schmid mit einer starken Kniendlei-
stung noch abfing. Beim Gruppenwettkampf setzte sich Zürich hauchdünn um 
einen Punkt gegenüber Luzern durch. In der Siegermannschaft schoss auch Ernst 
Freimüller, der einmal mehr eine gute Leistung zeigte. 

• Umgekehrte Verhältnisse beim Standardgewehrmatch: Luzern siegte einen Zähler 
vor Zürich, und der Luzerner Erwin Stalder fing mit einem starken Kniendfinish 
noch den nach 50 Schuss führenden Kurt Maag ab. Beide schossen sehr hohe 
584 Punkte, so dass die Kniendpassen entscheiden mussten (290 : 287). Marcel 
Ochsner wurde guter fünfter, auch wenn er damit nicht ganz zufrieden sein 
konnte. Ein sehr guter Wettkampf gelang unserem Matchchef Christof Nay, der 
nun auch im Kniendteil Konstanz gewonnen hat und den Sprung in die Top Ten 
schaffte. 

• Bei den Armeewaffen holte Schützenkönig Pascal Chambettaz einmal mehr den 
Tagessieg. Martin Spühler wurde guter vierter. Er verlor liegend zuviel, kniend 
war er der beste. Werner Ade zog für einmal einen schlechten Tag ein, wobei ihm 
die letzte Kniendpasse aufgrund immer stärkerer Rückenschmerzen völlig missriet. 
Beim Mannschaftswettkampf setzten sich die ausgeglichenen Luzerner gegen Fri-
bourg durch, Zürich musste mit Rang drei Vorlieb nehmen. 

 
 

Freie Waffen 3-Stellung 
 

• Gruppe (5): 
 

Rang Gruppe Schützen Total ∅ 
1 ZH 1 Carigiet, Wolf, Freimüller 1’668 556.00 
2 LU 1 Schmid, Hodel, Bucher 1’667 555.67 
3 ZH NW Stobel, Ebnöther St., Ebnöther J. 1’636 545.33 
4 FR 1 Vonlantehn, Pillonel, Progin 1’632 544.00 
5 ZH 2 Landis, Lüthi, Ganz 1’600 533.33 
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Einzelklassement (18): 
 

Rang Name, Vorname Gr. Liegend Stehend Kniend Total 

1 Carigiet Christof ZH 1 97 97 93 86 97 97 567 
2 Schmid Beni LU 1  100 100 90 89 93 88 560 
3 Hodel Rolf LU 1 94 97 86 89 94 94 554 
4 Bucher Peter LU 1 93 100 92 90 88 90 553 
5 Wolf Beat ZH 1 100 97 80 83 96 96 552 
9 Freimüller Ernst ZH 1 94 95 87 87 93 93 549 

10 Gautschi Hansheiri ZH E 93 97 89 85 88 93 545 
14 Landis Martin ZH 2 96 98 88 84 87 89 542 
16 Lüthi René ZH 2 98 97 76 86 89 90 536 
17 Ganz Erwin ZH 2 94 92 84 85 79 88 522 

 
Standardgewehre 2-Stellung 
 

• Gruppe (8): 
 

Rang Gruppe Schützen Total ∅ 
1 LU 1 Stalder, Steinmann, Wallimann 1’724 574.67 
2 ZH 1 Maag, Ochsner, Pfaller 1’723 574.33 
3 BL 1 Itin, Stähli, Bieler 1’690 563.33 
5 ZH 2 Nay, Hengartner, Gantenbein 1’682 562.00 

 
• Einzelklassement (27): 
 

Rang Name, Vorname Gr. Liegend Kniend Total 

1 Stalder Erwin LU 1 99 99 96 96 96 98 584 
2 Maag Kurt ZH 1 98 100 99 94 96 97 584 
3 Itin Roger BL 1 98 98 98 93 97 98 582 
4 Steimnann Fritz LU 1 98 98 99 89 96 99 579 
5 Ochsner Marcel ZH 1 98 96 98 95 97 94 578 
8 Nay Christoph ZH 2 99 96 96 92 92 92 567 

12 Pfaller Toni ZH 1 97 97 99 91 91 86 561 
13 Hengartner Rolf ZH 2 99 92 97 93 91 88 560 
14 Gantenbein Paul ZH 2 95 93 93 94 91 93 559 
16 Meier Heinz ZH E 98 94 95 89 86 93 555 
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Sturmgewehre und Karabiner 2-Stellung 
 

• Gruppe (5): 
 

Rang Gruppe Schützen Total ∅ 
1 LU 1 Jäggi, Dahinden, Marfurt 1’586 528.67 
2 FR 1 Chambettaz, Andrey, Mugny 1’583 527.67 
3 ZH 1 Spühler, Maurer, Ade 1’560 520.00 

 
• Einzelklassement (18): 
 

Rang Name, Vorname Gr. Liegend Kniend Total 

1 Chambettaz Pascal FR 1 93 92 95 85 91 83 539 
2 Jäggi Martin LU 1 94 92 87 90 86 85 534 
3 Andrey Heribert FR 1 94 94 95 81 82 86 532 
4 Spühler Martin ZH 1 90 88 90 85 89 89 531 
6 Maurer Hansruedi ZH 1 95 90 90 87 81 85 528 

14 Ade Werner ZH 1 89 89 87 85 84 67 501 
 
 
1. Freundschaftsmatch Winterthur - Nidwalden:  
Sehr schöner Wettkampf mit 2 Gruppensiegen der Gäste 
 
Am Samstag, 16. Mai, durften wir die Matchschützen von Nidwalden zum ersten 
Freundschaftsmatch auf 300m im Ohrbühl begrüssen. Dieser Match kam ja zustan-
de, weil es mit dem Bündner-Matchchef seit längerem kleinere Reibereien gegeben 
hatte, so dass wir nach Alternativen Ausschau hielten. An dieser Stelle ein grosses 
Dankeschön an unsern Präsidenten Werner Ade, der diesen Match möglich machte. 
Aufgrund von Wechselbeleuchtung und einem unregelmässig wehendem Wind wa-
ren die Schiessbedingungen ziemlich anspruchsvoll. Dies hinderte aber unsern Präsi-
denten nicht daran, mit dem Sturmgewehr 90 eine Hunderter-Passe zu schiessen. 
Bravo! 
Die Nidwaldner Matcheure konnten die Gruppenwettkämpfe im Stutzer- und Ar-
meewaffenmatch für sich entscheiden, während wir bei den Standardgewehren ge-
wannen und die drei Einzelsieger stellten. Der grosse Pechvogel des Anlasses war 
Standardgewehrschütze Peter Achermann, der schon ganz am Anfang des Matches 
einen Waffendefekt zu beklagen hatte und so vergebens nach Winterthur gefahren 
war. Da kein Ersatzschütze dabei war, sprang unser Ersatzschütze Paul Fässler (er 
kam unerwartet, da er plötzlich noch Zeit für den Wettkampf fand) ein und füllte die 
Nidwaldner Gruppe. 
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Nach dem Match wurde in der Schützenstube in freundschaftlicher Atmosphäre 
noch gefachsimpelt und Tipps wurden ausgetauscht. Es zeigte sich, dass wir mit den 
Nidwaldner-Matchschützen sehr angenehme Kameraden eingeladen haben, und wir 
freuen uns, in 2010 in Nidwalden zum „Rückspiel“ anzutreten. 
 
Frei Waffen 3-Stellung 
 

• Gruppe (2): 
 

Rang Gruppe Schützen Total ∅ 
1 NW Mathis, Keiser, Risi 1’648 549.33 
2 WI Carigiet, Lüthi, Freimüller 1’642 547.33 

 
Einzelklassement (6): 
 

Rang Name, Vorname Gr. Liegend Stehend Kniend Total 

1 Carigiet Christof WI 95 97 87 92 93 95 559 
2 Mathis Peter NW 95 96 89 89 91 92 552 
3 Keiser Franz NW 95 95 88 84 94 93 549 
4 Risi Sepp NW 95 97 84 89 93 89 547 
5 Lüthi René WI 97 92 89 81 91 95 545 
6 Freimüller Ernst WI 90 93 83 89 90 93 538 

 
Standardgewehre 2-Stellung 
 

• Gruppe (3): 
 

Rang Gruppe Schützen Total ∅ 
1 WI 1 Ochsner M., Ochsner K., Nay, Gantenbein 2’239 559.80 
2 NW Wyss, Scheuber, von Holzen, Fässler 2’210 552.50 
3 WI 2 Berger, Ott, Meier, Spühler 2’184 546.00 

 
• Einzelklassement (12): 
 

Rang Name, Vorname Gr. Liegend Kniend Total 

1 Ochsner Marcel WI 1 99 96 96 93 97 97 578 
2 Ochsner Kurt WI 1 97 97 98 96 89 87 564 
3 Wyss Pius NW 1 97 97 86 95 90 94 559 
4 Scheuber Thade NW 1 96 96 98 89 86 93 558 
5 Berger Urs WI 2 95 95 92 89 90 95 556 
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6 Nay Christoph WI 1 96 94 94 89 89 91 553 
7 Ott Hansueli WI 2 95 99 96 87 87 88 552 
8 von Holzen Daniel NW 1 93 90 96 88 91 92 550 
9 Meier Heinz WI 2 97 97 93 82 87 92 548 

10 Gantenbein Paul WI 1 91 94 95 88 86 90 544 
11 Fässler Paul NW 1 95 97 98 85 85 83 543 
12 Spühler Karin WI 2 91 91 93 82 85 86 528 

 
Sturmgewehre und Karabiner 2-Stellung 
 

• Gruppe (2): 
 

Rang Gruppe Schützen Total ∅ 
1 NW Niederberger, Mathis, Stebler, Frank 2’109 527.33 
2 WI Spühler, Ade, Schweizer, Reinhard 2’047 511.75 

 
• Einzelklassement (8): 
 

Rang Name, Vorname Gr. Liegend Kniend Total 

1 Spühler Martin WI 95 93 96 87 88 82 541 
2 Niederberger Paul NW 93 93 92 83 86 90 537 
3 Mathis Bruno NW 92 92 83 84 84 90 525 
4 Stebler Emil NW 92 97 86 79 87 84 525 
5 Frank Peter NW 86 92 93 86 81 84 522 
6 Ade Werner WI 85 93 100 75 83 82 518 
7 Schweizer Reto WI 92 91 89 78 75 83 508 
8 Reinhard Peter WI 92 89 94 63 70 72 480 

 
 

 

Adresswechsel bitte jeweils sofort bekannt geben! 
 

Immer wieder kommt es vor, dass mir der Pöstler die Matchinfo mit einem Vermerk 
„Nicht zustellbar“ zurückschickt.  
Wenn jemand also umzieht, bitte sofort die neue Adresse an unsere Aktuarin Karin 
Spüher melden! Danke. 
 
Karin Spühler, Statiosstrasse 30, 8487 Zell  
Mail: wellness-karin@bluewin.ch 
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Freundschaftsmatch Appenzell AR – Thurgau - Winterthur – Zug  
vom 6. Juni: Nur ein Sieg! 
 

Bei guten Schiessbedingungen fand dieser Wettkampf in Will statt. Die Thurgauer 
gewannen alle Einzelklassements und die Gruppenwettkämpfe bei der Freien Waffe 
und bei den Armeewaffen. Nur in der Standardgewehrgruppe konnten wir uns 
knapp durchsetzen. Aber man kann ja nicht immer gewinnen, was soll’s. Nächstes 
Jahr kann es ja schon wieder ganz anders aussehen. 
Trotz „nur“ eines Sieges gibt es viel Erfreuliches zu berichten. Christof Carigiet holte 
im Dreistellungs-Wettkampf mit guten 568 Punkten den zweiten Rang hinter Nati-
Schütze Stefan Brühlmann. Vreni Hollenstein trat erstmals in dieser Disziplin an und 
erreichte phantastische 532 Punkte, Bravo! Vor allem stehend gelangen ihr zweimal 
vorzügliche 86 Punkte, da kann man nur noch staunen. 
Marcel Ochsner und Kurt Maag belegten bei den Standardgewehren die Ränge zwei 
und drei hinter Peter Wirz. Marcel missriet der Kniendstart mit einer Acht und vier 
Neunern total, sonst wäre sogar der Sieg drin gelegen. 
Erfreuliches passierte auch bei den Armeewaffen. Da viele von uns absagten, fragte 
Matchchef Christoph Nay bei Paul Gantenbein nach, ob er noch einen Junior auf-
bieten könne, damit wenigstens eine vollständige Gruppe zustande käme. Paul 
brachte dann zwei Junioren mit, die beide einen starken Wettkampf ablieferten. 
Beide erreichten das grosse Meisterschaftsresultat, wobei der eine unsere Gruppe mit 
516 Punkten massgeblich verstärkte. Super gemacht, danke. Zur Belohnung bezahlte 
dann Geburtstagskind Marcel Ochsner (06.06.66) den beiden das Mittagessen. 
Vreni Hollenstein meinte dazu: „Ja, unter den Schützen gibt es ganz tolle Leute.“ 
Recht hat sie, in jeder Hinsicht. 
 
Freie Waffen 3-Stellung 
 

• Gruppe (5): 
 

Rang Gruppe Schützen Total ∅ 
1 TG 1 Brühlmann, Wirz, Eberle 1’694 564.67 
2 TG 2 Strobel, Burch, Hänggi 1’655 551.67 
3 WI 1 Carigiet, Freimüller, Lüthi 1’639 546.33 
4 AR Höhener, Diem, Wick 1’627 542.33 
5 Wi 2 Gautschi, Ganz, Hollenstein 1’606 535.33 
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• Einzelklassement (17): 
 

Rang Name, Vorname Gr. Liegend Stehend Kniend Total 

1 Brühlmann Stefan TG 1 100 99 92 90 96 96 573 
2 Carigiet Christof WI 1 98 98 88 91 99 94 561 
3 Wirz Peter TG 1 97 96 91 92 92 96 564 

10 Freimüller Ernst WI 1 97 95 86 79 90 94 541 
11 Gautschi Hansheiri WI 2 96 97 87 75 93 91 539 
13 Ganz Erwin WI 2 97 93 83 83 94 85 535 
15 Hollenstein Vreni WI 2 94 89 86 86 89 88 532 
16 Lüthi René WI 1 94 97 81 79 87 92 530 

 
Standardgewehre 2-Stellung 
 

• Gruppe (5): 
 

Rang Gruppe Schützen Total ∅ 
1 WI 1 Ochsner M., Maag, Ochsner K., Nay Chr. 2’281 570.25 
2 TG 1 Wirz P., Schwager, Ellenberger, Wirz K. 2’279 569.75 
3 AR 1 Graf, Rusch, Schoch, Künzler 2’246 561.50 
4 WI 2 Meier, Nay M., Gantenbein, Spühler 2’216 554.00 
5 TG 2 Stäheli, Schällenbaum, Willi, Thalmann 2’200 550.00 

 
• Einzelklassement (24): 
 

Rang Name, Vorname Gr. Liegend Kniend Total 

1 Wirz Peter TG 1 96 98 97 98 98 95 582 
2 Ochsner Marcel WI 1 97 98 99 92 96 97 579 
3 Maag Kurt WI 1 99 97 96 96 97 94 579 
4 Graf Andreas AR 97 98 96 94 95 90 570 
5 Schwager Albert TG 1 96 96 98 91 93 95 569 
7 Ochsner Kurt WI 1 92 98 99 90 93 93 565 

10 Meier Heinz WI 2 97 98 95 84 92 97 563 
14 Nay Christoph WI 1 98 93 93 89 97 88 558 
15 Nay Martina WI 2 98 96 95 91 88 88 556 
16 Gantenbein Paul WI 2 91 96 96 89 90 88 550 
18 Spühler Karin WI 2 93 92 96 88 88 90 547 
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Armeewaffen 2-Stellung 
 

• Gruppe (3): 
 

Rang Gruppe Schützen Total ∅ 
1 TG 1 Lang, Rietmann, Badertscher, Rusch 2’093 523.25 
2 WI 1 Steinmann, Luca, Schweizer, Ade 2’052 513.00 
3 TG 2 Ziegler, Rüegg, Bissegger, Reinhart 2’038 509.50 

 
• Einzelklassement (14): 
 

Rang Name, Vorname Gr. Liegend Kniend Total 

1 Lang Hansjörg TG 1 90 90 93 91 81 89 534 
2 Rietmann Urs TG 1 96 96 92 86 78 82 530 
3 Steinmann Peter WI 1 94 93 90 82 84 85 528 
4 Baderscher Urs TG 1 92 86 87 93 87 79 524 
5 Ziegler Hanspeter TG 2 94 84 83 86 89 86 522 
6 Luca Alejandro (J) WI 1 87 90 91 81 85 82 516 
7 Schweizer Reto WI 1 90 93 94 84 77 77 515 

13 Keller Michael (J) WI E 89 89 88 79 66 83 494 
14 Ade Werner WI 1 90 86 87 82 76 72 493 

 
 
 

 

GEWEHR 50m 
 

 
Eröffnungsmatch vom 01. Mai: Erwin Ganz klarer Sieger! 
 

Der diesjährige Eröffnungsmatch in Kollbrunn war ein wahrlich gelungener Anlass, 
aus mehreren Gründen: 
• Es herrschten sehr gute Schiessbedingungen, auch wenn es dem einen oder ande-

ren am Anfang noch ein wenig kühl vorkam und mit der Zeit ein leichter aber gut 
beherrschbarer Wind aufkam. Richtig schönes Frühlingswetter eben. 

• Mit 7 Schützen am Start, wovon ein Gast (Hardy Barth, Harald’s Vater), darf von 
einer erfreulich guten Beteiligung gesprochen werden (für heutige Verhältnisse; 
früher war dies noch anders). 

• Mit Christine Barth und Carmen Prestini hatten wir zwei sehr gute Scheiben-
wechslerinnen am Werk, die einem als erfahrene Schützinnen auch noch gute 
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Schiesstipps geben konnten (wie z.B. dem Schreiberling), wenn man ein Detail 
übersah oder Hilfe brauchte 

• In der Wirtschaft wurden (wie schon oft) von Roger Burdet und seiner Frau Karin 
mit Speis und Trank verwöhnt. 

 

Alle Starter hatten also beste Bedingungen und nutzten diese für recht ansprechende 
Resultate, auch wenn man unschwer feststellen konnte, dass es für die meisten der 
erste Dreistellungsmatch der Saison war und noch viel zu tun ist, um voll auf Touren 
zu kommen. Am besten schlug sich Erwin Ganz mit dem deutlich höchsten Stehend-
teil, wo seinen Vorsprung aufbauen konnte, um sich beim Kniendteil nicht mehr ein-
holen zu lassen.  
Liegend und kniend war Harald Barth der beste. Im stehend merkte man bei ihm 
aber noch gut an, dass er im Frühling seine Schulter operiert hat. Als Trost kam ihm 
aber zu Gute, dass er im Kniendprogramm die erste Passe für die Gruppenmeister-
schaft schoss und mit dem Match kombinierte: Tolle 96 Punkte, Bravo! 
Haralds Vater Hardy besuchte uns als Gast und schoss einen Liegendmatch. Der 
„alte Mann“ schiesst nach wie vor sensationell stark: Hohe 592 Punkte, gelernt ist 
eben gelernt! 
Herzlichen Dank den beiden Helferinnen, dem tollen Wirte-Team und den Sport-
schützen Kollbrunn, deren Schiessanlage wir benutzen durften. 
 

• Dreistellungsmatch 3 x 40 
 

Rang Name, Vorname Liegend Stehend Kniend Total 

1 Ganz Erwin 193 177 183 553 
2 Widmer Manfred 196 164 186 546 
3 Barth Harald 198 154 191 543 
4 Staub Herbert 197 160 184 541 
5 Freimüller Ernst 194 160 177 531 
6 Reinhard Peter 195 154 174 523 

 

• Liegendmatch 
 

Rang Name, Vorname 1. P. 2. P. 3. P. 4. P. 5. P. 6. P. Total 
1 Barth Hardy 97 100 99 100 98 98 592 
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PISTOLE 50m 
 

 
Freundschaftsmatch Glarus – Zürich – Winterthur vom 28. März:  
Glarus auch diesmal zu stark! 
 

Die Glarner dominierten den Wettkampf und siegten in der Gruppe wie auch im Ein-
zelklassement, wie schon im Vorjahr.  
Walter Aeberhard schaffte im Einzelklassement den sehr guten 2. Platz, nur 2 Punkte 
hinter Sieger Robert Eberle. Schade, dass er den Sieg mit der letzten Passe noch aus 
der Hand gab, nachdem ihm noch in der zweitletzten Passe mit 93 Punkten das Ta-
geshöchstresultat gelungen war. 
 

• Gruppe (3): 
 

Rang Gruppe Schützen Total ∅ 
1 GL Eberle, Leuzinger, Hunold 1’511 503.67 
2 WI Aeberhard, Nyffeler, Weber 1’505 50167 
3 ZH Pfister, Spöri, Neuhaus 1’457 485.67 

 
• Einzelklassement (12) 
 

Rang Name, Vorname Gr. 1. P. 2. P. 3. P. 4. P. 5. P. 6. P. Total 
1 Eberle Robert GL 1 82 88 82 87 87 92 518 
2 Aeberhard Walter WI 1 87 88 85 81 93 82 516 
3 Leuzinger Fritz GL 1 93 85 84 81 83 86 512 
4 Nyffeler Michael WI 1 80 84 87 82 79 84 496 
5 Weber Ueli WI 1 74 84 85 84 83 83 493 
9 Reutimann Kurt WI E 83 85 84 78 79 70 479 

12 Amacker Stephan WI E 85 72 75 82 64 76 454 
 
 

1. Training vom 8. April 2009 

Ort: Schiessplatz Witerig / Zeit: 18 Uhr / Wetter: bedeckt, hell, trocken, ca. 15 °C 
 
(UW) Zu unserem ersten Training haben sich sieben Wettkämpfer angemeldet. Er-
schienen sind leider "nur" fünf. Wo sind sie geblieben? Ja, natürlich, man hat ja 
noch anderes im Kopf und in der Agenda und ...;-( 
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Pünktlich begannen wir mit unserer ersten Standortbestimmung. Es lief natürlich 
noch nicht alles nach Wunsch: hier ein Kopfschütteln, da ein leises Stossgebet zum 
Schützengott. Gastgeber Albert trainierte auch mit, obwohl er sich nicht mehr wett-
kampfmässig beteiligt. 
 

Rang Name, Vorname 1. P. 2. P. 3. P. 4. P. 5. P. 6. P. Total 
1 Weber Ueli 91 86 83 89 84 74 507 
2 Nyffeler Michael 81 83 81 79 82 83 489 
3 Fodor Vojtech 78 82 78 77 87 86 488 
4 Wichser Jürg 73 77 90 87 73 80 480 

 

Freies Training: Müller Albert 

 

2. Training vom 21. April 2009 

Ort: Schiessplatz Ohrbühl / Zeit: 18 Uhr / Wetter: bedeckt, hell, trocken, ca. 18 °C 
 

(UW) Zu unserem zweiten Training haben sich wieder sieben Wettkämpfer ange-
meldet, und es sind alle erschienen :-)) 
Pünktlich begannen wir mit unserem Training: sechs Wettkämpfer starteten mit dem 
60-schüssigen Programm. Der Schreibende hingegen konzentrierte sich darauf, die 
Schüsse anzusagen, indem er vor dem Blick auf den Monitor die Schusslage beur-
teilte und dann durch die Kontrolle auf dem Monitor die "wahre Lage" überprüfte!  
Bei den 60-Schuss-Programmen gelang Michael mit 523 Punkten ein ausgezeichne-
tes Resultat, auch Walter erreichte mit 501 Punkten noch die grosse Meisterschaft! 
Halt, er gilt ja ab diesem Jahr als Veteran und da liegt die Grenze bei 488 Punkten! 
 
Die weiteren Resultate: 
 

Rang Name, Vorname 1. P. 2. P. 3. P. 4. P. 5. P. 6. P. Total 
1 Nyffeler Michael 86 91 90 81 87 88 523 
2 Aeberhard Walter 89 83 85 83 80 81 501 
3 Amacker Stephan 85 81 87 81 75 86 495 
4 Reutimann Kurt 80 78 85 87 82 74 486 
5 Fodor Vojtech 76 79 84 75 84 84 482 
6 Wichser Jürg 76 76 78 79 76 78 463 

 

Freies Training: Weber Ueli 
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3. Training vom 20.05.2009 
Ort: Witerig / Zeit: 18 Uhr / Wetter: schön, warm (25°C), Sonne pur, viele Mücken! 
 

(UW) Zu unserem Training fanden sich die fünf Angemeldeten ein. Den Stand berei-
tete dieses Mal Michael vor, der Stellvertreter von Albert, der sich den Fuss gebro-
chen hat! Ihm wünschen wir an dieser Stelle gute Besserung! Bemerkenswert war 
heute u.a. die Mückenplage, die wir mit verschiedenen Methoden zu Leibe rückten: 
die Eingeweihten besprühten sich vor Wettkampfbeginn mit Parapic, wogegen die 
anderen die Plagegeister zwischen zwei Schüssen von Hand erledigten! Es wurde 
aber auch noch geschossen 
 

Rang Name, Vorname 1. P. 2. P. 3. P. 4. P. 5. P. 6. P. Total 
1 Weber Ueli *) 86 83 86 88 85 92 520 
2 Nyffeler Michael 85 81 87 85 89 84 511 
3 Aeberhard Walter 84 79 85 77 86 79 490 
4 Fodor Vojtech 77 78 69 83 76 80 463 
5 Wichser Jürg 86 73 78 72 74 79 462 

 

*) 1. Runde FP-EM 50m 
 
 
 

 

IN KÜRZE 
 

 

Christof Carigiet in Top-Form! 
 

Am Kniendmatch 300m des Bezirksschützenverbandes Bülach gelang Christof Cari-
giet ein schlichtweg sensationelles Resultat, von dem die meisten Schützen auch bei 
einem Liegenmatch nur träumen können: 98 / 99 / 98 / 99 / 98 / 97 = 589 Punkte! 
Sensationell, Christof, ganz herzliche Gratulation! 
 

 

Dringend gesucht: Matchchef Luftgewehr 10m! 
 

Roland Bürke hat an der GV 2009 sein Amt abgegeben. Momentan übernimmt 
Herbert Staub den Job ad interim.  
Wir suchen daher dringend noch einen Nachfolger für Roland resp. Herbert, an-
sonsten damit gerechnet werden muss, dass wir diese Disziplin im Frühjahr 2011 
einstellen.  
Wenn es also Interessentinnen und Interessenten gibt, mögen sie sich bitte beim 
Präsidenten Werner Ade melden, der auch gerne Auskunft zu diesem Job gibt.  
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ERLEBNISBERICHT (38) 
 

 
 

28. Oktober 1946, kein Tag zum vergessen …  
 
Es hatte sich schon seit langem angedeutet, dass sich die in Calcutta zwischen Hin-
dus und Muslimen ausgebrochenen blutigen Unruhen demnächst auch gegen Osten 
hin ausbreiten würden. Die Zusammenstösse zwischen Menschen dieser Religionen 
hatten an Intensität enorm zugenommen. Täglich berichteten die Zeitungen über 
Hunderte von Toten Hindus in Calcutta, wo die  Muslime stark in Überzahl waren. 
Dass sich die Hindus in jenen Regionen, wo sie die Übermacht besaßen, bald einmal 
an den Muslimen rächen würden, war zu erwarten. Die Frage war nur, wann es los-
gehen würde. 
 
In Bhagalpur, der Stadt am heiligen Ganges, wo ich damals weilte, waren etwa 80% 
der Bevölkerung Hindus. Hier waren die Muslime also deutlich in der Minderheit, 
weshalb unter ihnen verständlicher Weise große Angst aufkam, die Hindus könnten 
sich für die Untaten, die ihre Glaubensbrüder in Calcutta verübten, eines Tages rä-
chen. Ich war noch viel zu wenig vertraut mit den Gründen, welche die beiden Reli-
gionsgruppen bewogen, vielerorts aufeinander loszugehen. Unter meinen Hilfsarbei-
tern waren Muslime wie Hindus, doch konnte ich schwerlich glauben, dass diese 
übereinander herfallen könnten, arbeiteten sie doch bei mir täglich nebeneinander in 
bestem Einvernehmen. 
Doch dann kam der 28. Oktober 1946. Es war elf Uhr vormittags. Ich hatte mich für 
einen Augenblick ins Freie begeben, um im schmalen Schatten, den das Gebäude 
des Power Houses um diese Zeit warf, etwas „frische“ Luft zu atmen, soweit dies bei 
40° im Schatten überhaupt möglich war. Wegen des grellen Sonnenlichtes kniff ich 
meine Augen eng zusammen, um das bunte Treiben auf der Brücke, die über die 
Bahngeleise des nahe gelegenen Bahnhofs führte, zu beobachteten. Diesseits der 
Brücke, unmittelbar anschließend an das Gebäude unsres Power Houses, standen die 
Moschee und das Schlachthaus der Mohammedaner. Jenseits der Brücke war der Ba-
zar, wo der Grossteil der Hindus wohnte. Vom Bazar war wie üblich der typische 
Lärm orientalischen Markttreibens zu hören. Auf der Brücke bewegten sich in beiden 
Richtungen, wie es zu dieser Stunde üblich war, Menschen aller Schattierungen. Mit-
ten in der Menschenmenge zogen langsam schreitende Buckelrinder, große schwer 
beladene, zweirädrige Karren, wobei deren hölzerne Räder quietschten und ächzten 
unter den schweren Lasten. Trotz der vielen Menschen spielte sich alles in gemütli-
chem Tempo ab. Autos gab es damals nur ganz wenige, und so waren es die 
Rikschas, die sich umso gewandter auf der staubigen Strasse durch das Menschen-
gewühl schlängelten. 
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Meine Augen hatten sich eben erst ein wenig an das grelle Licht gewöhnt, als sich 
auf der Brücke plötzlich mächtige Staubwolken bildeten. Innerhalb weniger Augen-
blicke wandelte sich die eben noch so friedliche Szene in ein Bild des Horrors und des 
Grauens. Völlig überraschend begann die Menschenmenge auf der Brücke in beiden 
Richtungen zu rennen. Die eilenden Menschen verursachten mächtige Staubwolken. 
Mitten im Staub kreuzten sich auf der Brücke Menschenscharen, welche es plötzlich 
eilig hatten, in Richtung ihrer Wohnorte  zu gelangen. Die Fuhrleute, die eben noch 
lässig auf ihren Karren liegend ihre Tier mit Bambusstöcken sanft antrieben, standen 
jetzt aufrecht und trieben mit Schreien und Stockhieben ihre Buckelrinder zu schnell-
ster Gangart an. Frauen mit ihren Kindern auf dem Rücken, aber auch Männer rann-
ten wie aufgescheuchte Hühner wild durch einander. 
Ich sah Leute, die den Korb, den sie eben noch mit gekauften Waren auf dem Kopf 
trugen, auf die Strasse warfen, um schneller fliehen zu können. Eines der Ochsenge-
spanne, das kurz vorher noch mit fast aufregender Gemächlichkeit dahertrottet war, 
rannte führerlos mit seinem Wagen durch die Menge und trampelte nieder, was ihm 
in den Weg kam. Sein Fuhrmann hielt sich blutüberströmt an der Wagenladung fest, 
war aber unfähig seine flüchtenden Tiere zu lenken. 
Mitten in der riesigen Staubwolke konnte ich laut schreiende und Waffen schwin-
gende Männer (Hindus) auszumachen, deren Macheten und Speere im Sonnenlicht 
aufblitzen, wenn sie auf die flüchtenden Muslime einhieben.  
Wie angewurzelt stand ich da und verfolgte, zusammen mit meinen aus dem Power 
House hinzu geeilten Arbeitern, das Geschehen. Im allgemeinen Tumult erkannte ich 
deutlich, dass die im muslimischen Stadtteil weilenden Hindus versuchten, über die 
Brücke ihr Wohngebiet zu erreichen, und umgekehrt wollten die Muslime zurück in 
das von ihnen bewohnte Gebiet. Dazu mussten alle über die einen Engpass bildende 
Brücke, wo sich deren Weg kreuzte. Völlig unklar war mir, woher die Leute die vie-
len Waffen plötzlich hatten. Sie mussten solche angesichts der herrschenden Span-
nungen unter ihren Kleidern versteckt mitgetragen haben. Die Muslime hatten ge-
gen die Übermacht der Hindus keine Chance. Sie suchten ihr Heil in schneller Flucht. 
Aus dem unmittelbar gegenüber dem beim Power House gelegenen Schlachthaus 
rannten die mit blutbefleckten Schürzen bekleideten Metzger (alles Muslime, denn 
Indern sind Kühe heilig) mit ihren Fleischermessern in den Händen ihren Glaubens-
genossen zu Hilfe. Vom nahe gelegenen Minarett herab hallten grelle, laute Rufe, 
mit welchen die fliehenden  Muslimen Anweisung über mögliche Fluchtwege erhiel-
ten.  
Das sich vor meinen Augen abspielende grässliche, von wildem Geschrei begleitete 
Gemetzel, dauerte knapp zwanzig Minuten. Dann herrschte plötzlich tödliche Stille. 
Der Staub über der Brücke begann sich zu legen. Von Bazar und von der Brücke 
durchbrachen Hilferufe verletzter Menschen die Stille. Nichts bewegte sich mehr 
dort, wo vor Minuten noch ein Chaos geherrscht hatte. Nachdem sich auch der auf-
gewirbelte Staub gelegt hatte, wagte ich mich einige Schritte auf die Strasse hinaus. 
Von dort aus waren nebst regungslosen  menschliche Körpern auch einzelne verletze 
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Rinder zu sehen, die auf der Brücke in der sengenden Sonne lagen.  Niemand wagte, 
den Verletzten zu Hilfe zu eilen. Ich beobachtet, wie ein alter, weißhaariger Mann 
sich mühsam erhob und auf das Brückengeländer stütze. Schräg über sein Gesicht 
und seine Schulter klaffte eine offensichtlich von einer Machete herrührende grässli-
che Schnittwunde. 
Nach einer kurzen Pause hetzte nochmals ein Trupp laut schreiender Männer über 
die Brücke, dicht gefolgt von inzwischen eingetroffenen und schießenden Ord-
nungskräften. Während des ganzen Geschehens hatte ich reglos, völlig gebannt da-
gestanden. Erst als sich die Lage beruhigt hatte, schien es mir als erwache ich aus 
einem bösen Traum. Gleichzeitig erinnerte ich mich daran, dass ich noch gar nicht 
wusste, wie meine übrigen Arbeiter in der Zwischenzeit reagiert hatten. Hatten sie 
sich auch gegenseitig umgebracht oder versteckten sie sich im Power House hinter 
den Maschinen? Zum Glück waren diese aber ruhig geblieben und warteten friedlich 
darauf, dass ich ihnen wieder Arbeit zuwies. Einige wünschten nach Hause zu gehen, 
um nach ihren Angehörigen zu sehen, was ich natürlich ohne wenn und aber bewil-
ligte. 
Was man allgemein befürchtet hatte, nämlich einen Vergeltungsakt der Hindus an 
den Muslimen, war nun also Tatsache geworden, und leider musste ich ausgerech-
net Zeuge dieses Massakers werden. Der Terror wütete in Bhagalpur noch einige 
Tage lang weiter, wobei aber hauptsächlich nachts gemordet und gebrandschatzt 
wurde, obwohl von der Regierung die Curfew Order (Ausgehverbot) angeordnet 
war. 
Gott sei dank blieben meine Leute friedlich. Keiner von Ihnen riskierte, sich außer-
halb der hohen Mauern des Elektrizitätswerkes zu begeben. Für mich war es natür-
lich auch ausgeschlossen, bei der gegenwärtigen Lage mit meinem Velo durch die 
Stadt zu meinem etwa fünf Kilometer außerhalb der Stadt gelegenen Bungalow zu 
fahren. Der Chef des Power Houses, Mr. Biswas, der seinen Wohnsitz innerhalb des 
Werkgeländes hatte, besaß zum Glück einen beachtlichen Vorrat an Reis und ande-
ren Lebensmitteln. Auf alle Fälle sorgten seine Diener nun dafür, dass wir uns not-
dürftig verpflegen konnten, denn ein Gang auf den Bazar wäre nicht nur zu ge-
fährlich, sondern auch nutzlos gewesen, weil dort die Händler ihre Geschäfte schon 
längst geschlossen und verbarrikadiert hatten.. 
In einem Büro unserer Power Station wurde für mich ein Notlager zubereitet, wo ich 
die zwei dem Riot (Aufruhr) folgenden Nächte schlafen konnte. Auf den Strassen 
herrschte tagsüber mehrheitlich Ruhe. Leute in Zivil waren keine zu sehen, dafür 
standen überall Polizisten oder Soldaten herum, die auf jeden schossen der sich 
zeigte, weil eben Plünderungen befürchtet wurden. Vom Station-Engineer war in-
zwischen beim Gouverneur erreicht worden, dass mir von einem Polizisten ein 
Passierschein gebracht wurde, der mir erlaubte, mich zwischen 07.00 und 18.00 Uhr 
auf den Strassen zu bewegen. So konnte ich dann endlich zu meinem Bungalow zu-
rück, um mich zu waschen und zu pflegen und vor allem auf einem Bett zu schlafen. 
Gut schlafen wäre allerdings zu viel gesagt, denn in der Nacht flackerten die Mör-
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dereien immer wieder von neuem auf. Öfters zogen Banden aufgehetzter Menschen 
lärmend an meinem Haus vorbei. Ich fühlte mich wirklich schutzlos und versuchte, 
am zweiten Tag vom Gouverneur wenigstens eine Bewilligung zum Kauf eines Re-
volvers zu erhalten, was dieser jedoch ausschlug. Er meinte lächelnd: „Sie sind ja 
Schweizer und weder Muslim noch Hindu, und haben somit nichts zu befürchten, 
Ihnen wird sicher nichts geschehen!“ Eine saublöde Antwort, wie ich fand, wenn 
man wusste, dass doch von den fanatischen Banden niemand zwischen einem 
Schweizer und Engländer zu unterscheiden vermochte, wobei doch der Hass vieler 
auch den Engländern als Kolonialherren galt.  
Weil ich nachts nicht auf die Strasse durfte, gab mir Misses Hamlet, bei welcher ich 
zu jener Zeit meine Mahlzeiten einnehmen durfte, jeweils einen Korb voller Esswaren 
mit, die ich als Nachtessen zu mir nach Hause nahm. Auch Frau Hamlet war indirekt 
von der Schlachterei betroffen worden, als  ihr Diener, der täglich das Kundenbrot 
austrug, tot in einem Straßengraben aufgefunden worden ist. Ihm waren dabei nicht 
nur die ärmlichen Kleider gestohlen, sondern auch das Büchlein, in welchem er im-
mer eingetragen hatte, wie viel und wem er Brot gebracht hatte. Für Frau Hamlet, 
die eine kleine Bäckerei betrieb, wog dies besonders schwer, weil sie dadurch keine 
Angaben mehr darüber besaß, um ihren Kunden eine Rechnung zu stellen.  
Während den blutigen Unruhen wagte ich nicht mit meiner Kamera Aufnahmen zu 
machen, weil ich jegliche Provokation vermeiden wollte. Einzig von der Brücke zum 
Bazar knipste ich ein Bild, das zeigt wie menschenleer die Strasse jetzt im Vergleich 
zu früher war.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Blick auf den Bazar vor den Unruhen  und während der Unruhen 
 
Bei meinen morgendlichen Fahrten von meinem Bungalow zum Power House boten 
sich mir noch während etlicher Tage grässliche Anblicke. Ermordete Menschen, tote 
Kühe und Esel wie auch erstochene Hunde lagen immer wieder vereinzelt am Stras-
senrand, denn trotz Ausgehverbot war das nächtliche Bandenunwesen kaum zu un-
terdrücken. Schon nach vier Tagen wurde gemeldet, dass in Bhagalpur Cholera und 
Typhus ausgebrochen seien. Ganz perfid war die Situation der Trinkwasserversor-
gung, denn die meisten gut gestellten Inder hatten ihre eigenen Zisternenbrunnen, 
und  ausgerechnet in solche Brunnen wurden immer wieder Leichen geworfen.  
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Vor dem „Spital“, das über keine Verbrennungsanlage verfügte, standen wie immer, 
mehrere alte Ölfässer, in welche der ganze „Spitalabfall“ geschüttet wurde. Diese 
wurden aber nicht geleert, weil ja niemand auf die Strasse durfte. Die Fässer waren 
ständig von wilden, herrenlosen Hunden, Aasgeiern und Krähen umringt, die mit 
den Abfällen in der Luft und am Boden  eine heillose Schweinerei anrichteten. 
Sehr oft war ich der einzige Zivilist, der sich auf der Strasse befand und durch den 
Bazar fuhr, wo auch einige Geschäfte angezündet worden waren. Nebst der Tragik, 
welche die Situation an sich hatte, musste ich dann trotzdem öfters lachen, weil ich 
bei meinen Fahrten durch die menschenleere Stadt von den Soldaten militärisch 
gegrüßt wurde. Dies hatte seinen Grund darin, weil ich einige Wochen zuvor mit 
dem Team der Garnison von Bhagalpur  ein Fußballspiel  bestritten  hatte und auch 
sonst oft im Kreise der Offiziere gesehen worden bin. Da ich zudem völlig in Khaki 
farbenen Kleidern gekleidet war, mussten die Soldaten glauben, ich sei ein hoher 
Beamter. Auf alle Fälle salutierten Polizisten und Soldaten auf der Strasse jedes Mal, 
wenn ich vorbeifuhr. Wache stehende Soldaten nahmen Stellung an und knallten 
ihre Absätze zusammen, was mich natürlich jedes Mal amüsierte. 
Ganz bedenklich  war aber die Situation noch während Tagen um das Schlachthaus 
herum, das direkt hinter unserer Zentrale lag. Die Tiere, die noch vor Ausbruch der 
Feindseligkeiten geschlachtet worden waren, hingen nun schon seit Tagen in den 
Hallen und verbreiteten einen nicht zu beschreibenden, bestialischen Gestank. Aus 
Taschentüchern, die ich mit Rasierwasser befeuchtete, bastelte ich mir eine improvi-
sierte Gesichtsmaske, um es am Arbeitsort überhaupt noch auszuhalten. Im Schacht-
haus hatten ja nur Muslime gearbeitet, die gleich zu Beginn der Unruhen flohen und 
alles stehen und liegen gelassen hatten, so auch die geschlachteten Tiere an den 
Fleischhaken. 
Die Not machte mich schliesslich zum „Politiker“. Ich wurde beim Distriktkommissar 
vorstellig und erklärt ihm, dass ich mich weigere, die Arbeit in der Zentrale unter 
solchen Zuständen fortzusetzen. Ich brauche nicht zu übertreiben, wenn ich sage, 
dass der Gestank des verwesenden Fleisches so grausam war, dass ich mehrmals na-
he daran war, mich übergeben zu müssen. Ich hatte die Elektrizitätsversorgung der 
Stadt buchstäblich in der Hand. Vom Kommissar kam daher umgehend auch Ant-
wort. Er ersuchte mich dringend, unter allen Umständen die Motoren in Betrieb zu 
halten, weil es ohne Licht in der Stadt zu unvorstellbaren Gemetzeln kommen wür-
de. Gleichzeitig versprach er Abhilfe. Am folgenden Tag erschienen von Polizei es-
kortierte Arbeiter, ausgerüstet mit aus Stofflappen improvisierten Gesichtsmasken, 
welche die faulenden Tier-Kadaver aus dem Schlachthaus holten und sie mit vier 
vollbeladenen Armeelastwagen abtransportierten. Auf dem Weg durch die holprigen 
Strassen der Stadt fielen natürlich ab und zu Teile der stinkenden Fracht auf die 
Strasse, wo  sich sofort herumstreunende Hunde und  Aasgeier darauf  stürzten. 
Der Gestank in der Umgebung der Zentrale ließ nur allmählich nach. Nach noch-
maliger Vorsprache beim Kommissar wurden die Schlachträume mit Kalkmilch aus-
gewaschen, was eine merkliche Besserung brachte. Bis die Muslime den Schlachtbe-
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trieb wieder aufnahmen, vergingen etwa vier Wochen, und so lange musste ich auch 
mit fleischlosen Mahlzeiten vorlieb nehmen, was mir nichts ausmachte, denn meine 
Land- Lady,  Missis Hamlet, brachte es immer wieder fertig, mir mit Gemüse und 
Früchten ein feines Essen herzurichten. 
Eine weitere erstaunliche Feststellung im Zusammenhang mit dem Gemetzel auf der 
Brücke machte ich einige Wochen später bei einem zwangsläufigen Besuch im über-
füllten Spital. Auf der Veranda saßen Patienten auf dem Boden, denen durch Kran-
kenpfleger die Verbände gewechselt wurden. Ich glaubte meinen Augen nicht zu 
trauen, wie dies geschah. Einer Frau, welcher ein Arm amputiert worden war, wurde 
der Verband abgenommen, jedoch nicht, um ihn etwa durch einen neuen zu 
ersetzen, sondern durch den alten, der einfach umgedreht und wieder festgeklebt 
wurde. Gleichzeitig waren direkt nebenan Frauen mit Besen beschäftigt, den Staub 
von der Veranda zu wischen. Bei dieser Gelegenheit erkannte ich unter den Pa-
tienten auch den alten Mann wieder, den ich zu Beginn der Schlachterei vor dem 
Power House mit blutüberströmtem Kopf auf das Brückengeländer abgestützt ge-
sehen hatte. Allen Annahmen zum Trotz hatte  der Mann also überlebt!  
Wenn ich in meinem Tagebuch in den Seiten jener Tage lese, finde ich noch Eintra-
gungen über die Zustände wie folgt: 
• Als ich das erste Mal wieder in mein Bungalow zurückkehren konnte, fand ich 

noch etwas Mehl vor, aus dem ich eine Art „Tschapati“ (Indisches Fladenbrot) 
machte, dies mit einem Rest von Confitüre bestrich und aß, weil mir der Weg zu 
Hamlets zu gefährlich war, ich aber hungrig war. 

• Vor Frau Hamlets Haus hat die Polizei einen Mann als Wachtposten platziert, den 
Frau Hamlet von Zeit zu Zeit mit Tee und Kuchen bewirtete, in der Hoffnung, 
dieser werde sie gut beschützen. 

• In der Werkstatt des Power Houses, habe ich heute die von meinem Assistenten 
Engineer Jamilullah erhaltene alte, rostige Machete geschärft und mit nach Hause 
genommen. Auch zwei Holzpfähle mitgenommen, mit welchen ich nachts die 
Türfallen zu meinen Zimmertüren blockiere. 

• Versuch unternommen, im Postoffice Briefe nach der Schweiz aufzugeben; war 
aber nicht möglich, weil alle Wertsachen des  Postoffice von der Polizei in Sicher-
heit gebracht waren. 

• Heute wurde ein beliebter. stadtbekannter, muslimischer Arzt von der Polizei in 
Teile getrennt aufgefunden. 

• Nachts schlecht geschlafen, weil wilde Horden schreiend mit Hornstößen und 
Pfeifen lärmend an meinem Bungalow vorbeigezogen, wo wenige Minuten später 
am Ufer des Ganges Muslimen gehörende Fischerboote in Brand gesetzt wurden. 

• Motorisierte und berittene Polizei prägen das Straßenbild in der ganzen Stadt. 
• Von Sergenat Davis, meinem Bekannten der Garnison, vernommen, dass auch 

zwanzig Soldaten seiner Garnison umgekommen sind. 
• Heute sind  endlich  britische Truppen zur Verstärkung in Bhagalpur eingetroffen. 
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• Der von Patna eintreffende Zug traf mit 14 Stunden Verspätung in Bhagalpur ein, 
weil er unterwegs von Hindus gestoppt worden war, um die darin reisenden 
Muslime herauszuholen und zu töten. 

• Staatspräsident Mr. Nehru wird in Bhagalpur erwartet, der versuchen soll, mit 
einer Kundgebung die Bevölkerung  zu beruhigen. 

• Am 6. November konnte ich endlich wieder Briefe aufgeben. Auf dem Weg zum 
Postoffice begegnete ich  einem Trupp Männer, die eine Stange über den Achseln 
trugen, an welcher eine unbekleidete Leiche festgebunden war, die zum Verbren-
nungsort getragen werden sollte. Es stank grässlich, da sie schon einige Tage he-
rumgelegen hat bevor sie gefunden wurde. In der Zeitung gelesen, dass 30 Mei-
len nördlich von Bhagalpur einige hundert Personen ermordet wurden. Schwer-
verletzte von dort wurden ins Spital von Bhagalpur eingeliefert, wo sie auf dem 
nackten Boden der Veranda versorgt wurden. 

• 9. November. Ruhiger Tag. Keine neuen Unruhen mehr ausgebrochen. Militär 
brachte auf Lastwagen Personal, welches die Strassen aufräumte, um die Spuren 
der Unruhen zu verwischen. Tagsüber sind wieder einige Geschäfte im Bazar ge-
öffnet. Endlich wieder Post aus der Schweiz erhalten. 

• 16. November. Die Diener von Mrs. Hamlet, Tschogra und Mohamed Ali, sind 
wieder aufgetaucht, nachdem sie zu Beginn der Unruhen geflüchtet und vermisst 
wurden. 

• 20. November. Die Zeitung „Statesman“ berichtet, dass während der Unruhen im 
Staat Bihar 5'946 Personen umgekommen und 14'000 verletzt worden seien. 

 

Im Jahr nach den Unruhen in Bhagalpur, kam es dann ja bekanntlich zur Loslösung 
Indiens von England, aber auch gleichzeitig zur Aufteilung des Landes in Indien und 
Pakistan. Auch wenn seither schon mehr als 60 Jahre verstrichen sind, bleibt mir 
jener 28. Oktober wohl für immer in Erinnerung. 
 

Köbi Schlumpf 
 
 

 

MSVW BEKLEIDUNG 
 

 

 
 

Hallo Schützinnen und Schützen, 
 

unsere neue Verbandsbekleidung ist verteilt und findet grossen Anklang. Falls noch 
einige von Euch auch eine schwarze Jacke oder 1-2 rote Poloshirts nachbestellen 
möchten, gebt mir dies bitte per E-Mail bekannt. 
Für die Grössenbestimmung organisiert Euch bitte mit Euren Schützenkameraden, ob 
Ihr kurz in eine Jacke und das Poloshirt schlüpfen dürft die schon vorhanden sind. 
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Die Grössenangaben müssen von den Originalkleidern entnommen werden, da nicht 
jeder Fabrikant gleich misst.  
Ich brauche von Euch die Grössenangaben und den Vornamen, den Ihr auf den 
Kleidern gerne gestickt haben möchtet. Bestellungen nehme ich nur per Mail ent-
gegen! Die Bestellungen werden bis zum 31. August 09 gesammelt und im Sep-
tember ausgeliefert. Da die Bestellungen sicher kleiner sind als gehabt, kann es sein, 
dass der Preis etwas höher ausfällt, wird aber sicher immer noch fair sein.  
 

NEU: Zusätzlich sind Caps bestellbar (Form siehe Foto unten). Die Caps sind 
schwarz, haben eine hellgraue Zierpaspel im Sonnendach und können mit einem 
Metallverschluss verstellt werden. Das Logo wird etwa gleich ausfallen wie bekannt, 
aber ohne Winterthurer Wappen, da dieses nicht so klein gestickt werden kann und 
so nicht erkennbar wäre. Wer ein Cap möchte, kann mir dies bis am 30. Juni 09 per 
Mail mitteilen. 
 
 

Karin Spühler 
 

Mailadresse: wellness-karin@bluewin.ch 
 

 
 
 
 


